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	Anwendungsbereich

	1.
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Die Unfallverhütungsvorschriften, sowie die Arbeitsschutzvorschriften gelten auch für eine Zahnarztpraxis und deren Beschäftigte. Die für unsere Praxis geltenden Unfallverhütungsvorschriften liegen zur Einsicht aus.

In den Vorschriften heißt es, dass die Praxisleitung erforderliche Maßnahmen zur Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren, sowie für eine wirksame Erste Hilfe treffen muss. Die zu treffenden Maßnahmen durch die Praxisleitung sind insbesondere in staatlichen Arbeitsschutzvorschriften der Unfallverhütungsvorschrift und in weiteren Unfallverhütungsvorschriften näher bestimmt.


	Pflichten der Praxisleitung

	2.
	Beurteilung der Arbeitsbedingungen, Dokumentation, Auskunftspflichten: Damit wir einen effektiven Arbeitsschutz genießen können, liegt eine gültige Gefährdungsanalyse für unsere Praxis vor. Es wurde beurteilt, welche mit ihrer Arbeit verbundenen Gefährdungen für die Mitarbeiterinnen bestehen und welche Maßnahmen zur Minimierung zu ergreifen sind.

Diese vorhandene Gefährdungsanalyse wird immer dann überprüft und ggf. geändert, wenn sich die betrieblichen Gegebenheiten hinsichtlich Sicherheit und Gesundheitsschutz verändert haben.

Die Praxisleitung ist verpflichtet, der Berufsgenossenschaft alle Informationen über die in unserer Praxis getroffenen Maßnahmen des Arbeitsschutzes auf Wunsch mitzuteilen.

	
	Unterweisung der Mitarbeiterinnen unserer Praxis: Die Praxisleitung muss alle Mitarbeiterinnen über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der allgemeinen Arbeit und der Behandlung unser Patienten, insbesondere über die mit der Arbeit verbundenen Gefährdungen und die Maßnahmen zu ihrer Verhütung jährlich in einer verständlichen Art und Weise unterweisen.

	
	Befähigung unserer Mitarbeiterinnen für Tätigkeiten im Arbeitsschutz: Bei der Übertragung von Aufgaben auf die Mitarbeiterinnen unserer Praxis achtet die Praxisleitung je nach Art der Tätigkeiten darauf, dass die Mitarbeiterin befähigt ist, die für die Sicherheit und den Gesundheitsschutz bei der Aufgabenerfüllung zu beachtenden Bestimmungen und Maßnahmen einhalten kann.

	
	Zutritt- und Aufenthaltsverbot in unserer Praxis: Die Praxisleitung hat durch die Kennzeichnung der Praxisräume dafür gesorgt, dass Unbefugte Bereiche unserer Praxis nicht betreten werden dürfen, wenn dadurch eine Gefahr für Sicherheit und Gesundheit entsteht. Dies gilt insbesondere für Praktikanten in den Behandlungs- und Aufbereitungsräumen unserer Praxis.

	
	Maßnahmen bei Mängeln: Tritt bei einem Gerät, einer Einrichtung, einem Behandlungsverfahren bzw. Behandlungsablauf ein Mangel auf, durch den für die Beschäftigten eine sonst nicht abzuwendende Gefahren entstehen, hat die Praxisleitung das Gerät oder die Einrichtung der weiteren Benutzung zu entziehen oder stillzulegen bzw. das Behandlungsverfahren oder den Behandlungsablauf abzubrechen, bis der Mangel behoben ist.


	Pflichten der Mitarbeiterinnen unserer Praxis

	3.
	Allgemeine Unterstützungspflichten und Verhalten: Die Mitarbeiterinnen sind verpflichtet, nach ihren Möglichkeiten, sowie gemäß der Unterweisung und Weisung der Praxisleitung für ihre Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit, sowie für Sicherheit und Gesundheitsschutz derjenigen zu sorgen, die von ihren Handlungen oder Unterlassungen direkt beeinflusst werden (Patienten, Kolleginnen). Die Versicherten haben die Maßnahmen zur Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren, sowie für eine wirksame Erste Hilfe zu unterstützen.

Alle Mitarbeiterinnen müssen die entsprechenden Anweisungen der Praxisleitung befolgen.

Die Mitarbeiterinnen unserer Praxis dürfen sich durch den Konsum von Alkohol, Drogen oder anderen berauschenden Mitteln nicht in einen Zustand versetzen, durch den sie sich selbst oder andere gefährden können. Dies gilt auch für die Einnahme von Medikamenten.

	
	Meldepflicht: Alle Mitarbeiterinnen in unserer Praxis haben der Praxisleitung jede von ihr festgestellte unmittelbar erhebliche Gefahr für die Sicherheit und Gesundheit bzw. jeden festgestellten Defekt unverzüglich zu melden. 

Stellt eine Mitarbeiterin fest, dass im Hinblick auf die Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren

• 
ein Gerät oder eine sonstige Einrichtung einen Mangel aufweist,

• 
Arbeitsstoffe nicht einwandfrei verpackt, gekennzeichnet oder beschaffen sind,

oder

• 
ein Behandlungsverfahren oder Arbeitsabläufe Mängel aufweisen,

hat die Mitarbeiterin, soweit dies zu ihrer Arbeitsaufgabe gehört und sie über die notwendige Befähigung verfügt, den festgestellten Mangel unverzüglich zu beseitigen. Andernfalls hat sie den Mangel der Praxisleitung unverzüglich zu melden.

	
	Benutzung von Einrichtungen, Arbeitsmitteln und Arbeitsstoffen: Alle Mitarbeiterinnen unserer Praxis haben Einrichtungen, Geräte und Arbeitsstoffe, sowie Schutzvorrichtungen bestimmungsgemäß und im Rahmen der ihnen übertragenen Arbeitsaufgaben zu benutzen.


	Organisation des praxisinternen Arbeitsschutzes

	4.
	Maßnahmen bei besonderen Gefahren: Die Praxisleitung hat Vorkehrungen getroffen, damit alle Mitarbeiterinnen, die einer unmittelbaren erheblichen Gefahr ausgesetzt sind oder sein können, möglichst frühzeitig über diese Gefahr und die getroffenen oder zu treffenden Schutzmaßnahmen unterrichtet werden.

Bei unmittelbarer erheblicher Gefahr für die eigene Sicherheit oder die Sicherheit anderer Personen müssen die Mitarbeiterinnen die geeigneten Maßnahmen zur Gefahrenabwehr und Schadensbegrenzung selbst treffen, wenn die Praxisleitung nicht erreichbar ist; dabei sind die Kenntnisse der Mitarbeiterinnen und die vorhandenen technischen Mittel zu berücksichtigen.

Die Praxisleitung hat Maßnahmen getroffen, die es den Mitarbeiterinnen unserer Praxis bei unmittelbarer erheblicher Gefahr ermöglichen, sich durch sofortiges Verlassen der Arbeitsplätze bzw. Praxis in Sicherheit zu bringen.

	
	Notfallmaßnahmen: Die Praxisleitung hat entsprechend § 10 Arbeitsschutzgesetz entsprechende Maßnahmen geplant, die insbesondere für den Fall des Entstehens eines Brandes, einer Explosion, das unkontrollierte Austreten von Stoffen und von sonstigen gefährlichen Störungen des Praxisablaufes von Bedeutung sind.

Durch unsere jährliche Brandschutz-Unterweisung für alle Mitarbeiterinnen unserer Praxis im Umgang mit den praxisinternen Feuerlöscheinrichtungen zur Bekämpfung von Entstehungsbränden und deren organisatorischen Abläufen wird eine ausreichende Vorbeugung sichergestellt.

	
	Erste Hilfe

Allgemeine Pflichten des Unternehmers: Die Praxisleitung hat dafür Sorge getragen, dass zur Ersten Hilfe und zur Rettung aus Gefahr die erforderlichen Einrichtungen und Sachmittel, sowie die ausgebildete Ersthelferin zur Verfügung steht. Es wird dafür Sorge getragen, dass nach einem Unfall unverzüglich Erste Hilfe geleistet und eine erforderliche ärztliche Versorgung veranlasst werden kann.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass alle Mitarbeiterinnen

• 
einem Durchgangsarzt vorgestellt werden, es sei denn, der erstbehandelnde Arzt stellt fest, dass die Verletzung nicht über den Unfalltag hinaus zur Arbeitsunfähigkeit führt oder dass die Behandlungsbedürftigkeit voraussichtlich nicht mehr als eine Woche beträgt,

• 
bei einer schweren Verletzung einem der von den Berufsgenossenschaften bezeichneten Krankenhäuser vorgestellt werden,

• 
bei Vorliegen einer Augen- oder Hals-, Nasen-, Ohrenverletzung dem nächsterreichbaren Arzt des entsprechenden Fachgebiets vorgestellt werden, es sei denn, dass sich die Vorstellung durch eine ärztliche Erstversorgung erübrigt hat.

Der „Alarmplan für Unfälle“ in unserer Praxis gibt Auskunft über die Erste Hilfe und Angaben über Notruf, Erste-Hilfe- und Rettungs-Einrichtungen, über das Erste-Hilfe- Personal (Ersthelferin), sowie über heranuziehende Ärzte und geeignete Krankenhäuser. Dieser Alarmplan muss von allen Mitarbeiterinnen Beachtung finden und wird in unserer Praxisorganisation auf dem aktuellen Stand gehalten. Jede Erste-Hilfe-Leistung wird in unserem Verbandbuch dokumentiert.

	
	Erforderliche Einrichtungen und Sachmittel: Durch unsere organisatorischen Regelungen wird sichergestellt, dass unverzüglich die notwendige Hilfe herbeigerufen und an den Einsatzort geleitet werden kann. Es kann innerhalb unserer Praxisorganisation auch sichergestellt werden, dass das Erste-Hilfe-Material jederzeit schnell erreichbar und leicht zugänglich in geeigneten Behältnissen, von schädigenden Einflüssen geschützt, in ausreichender Menge bereitgehalten, sowie rechtzeitig ergänzt und erneuert wird.

	
	Ersthelfer für unsere Praxisleitung: Gemäß den gesetzlichen Vorgaben ist für unsere Praxisgröße ein(e) Ersthelfer(in) ausreichend. Die Praxisleitung darf als Ersthelfer(in) nur eine Mitarbeiterin*; ** einsetzen, die bei einer von der Berufsgenossenschaft für die Ausbildung zur Ersten Hilfe ermächtigten Stelle* ausgebildet worden ist. Die Ersthelfer(in) wird in angemessenen Zeitabständen (spätestens alle 2 Jahre) fortgebildet.

Die Ausbildung erfolgt in einem acht Doppelstunden umfassenden Erste- Hilfe- Lehrgang. Gegenstand der Ausbildung sind die mit den Berufsgenossenschaften abgestimmten Ausbildungsinhalte. Die Ausbildung enthält die Herz-Lungen-Wiederbelebung in der 1-Helfer-Methode.

* 
Als Ersthelfer können auch approbierte Ärzte bzw. Zahnärzte angesehen werden.

**
Mitarbeiterinnen haben sich zum Ersthelfer ausbilden und in angemessenen Zeiträumen fortbilden zu lassen, sofern keine persönlichen Gründe entgegenstehen. Sie haben sich nach der Ausbildung für Erste-Hilfe-Leistungen zur Verfügung zu stellen.

*** 
Aktuelle Listen der ermächtigten Stellen können bei der zuständigen Berufsgenossenschaft abgerufen werden. Ermächtigte Stellen sind z. B. der Arbeiter-Samariter-Bund, die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft, das Deutsche Rote Kreuz, die Johanniter-Unfall-Hilfe und der Malteser-Hilfsdienst.
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